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NJW Neue Juristische Wochenschrift
Nr. Nummer
NZA Neue Zeitschrift für Arbeitsrecht
NZA-RR NZA-Rechtsprechungsreport
NZG Neue Zeitschrift für Gesellschaftsrecht
ÖAktG Österreichisches Aktiengesetz
OLG Oberlandesgericht
RdA Recht der Arbeit
RegBegr. Regierungsbegründung
RGZ Entscheidungen des Reichsgerichts
RL Richtlinie
Rn. Randnummer
S./s. Seite/siehe
SAR Stock Appreciation Rights
SoFFin Finanzmarktstabilisierungsfonds
SpruchG Spruchverfahrensgesetz
SR Soziales Recht, Wissenschaftliche Zeitschrift für Ar-

beits- und Sozialrecht
st. Rspr. ständige Rechtsprechung
TVG Tarifvertragsgesetz
TzBfG Teilzeit- und Befristungsgesetz
u.a. unter anderem
UmwG Umwandlungsgesetz
Unterabs. Unterabsatz
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unveröff. unveröffentlicht
Urt. Urteil
v. vom
VermBG Gesetz zur Vermögensbildung der Arbeitnehmer

(Vermögensbildungsgesetz)
vgl. vergleiche
Vol. Volume
Vorb. Vorbemerkungen
WM Wertpapier-Mitteilungen, Zeitschrift für Wirt-

schafts- und Bankrecht
Wpg Die Wirtschaftsprüfung, Zeitschrift
WpHG Wertpapierhandelsgesetz
WpÜG Wertpapierüberlassungsgesetz
WRV Weimarer Reichsverfassung
ZBB Zeitschrift für Bankrecht und Bankwirtschaft
ZfA Zeitschrift für Arbeitsrecht
ZfbF Zeitschrift für betriebswirtschaftliche Forschung
ZfW Zeitschrift für Wirtschaftspolitik
ZGR Zeitschrift für Unternehmens- und Gesellschafts-

recht
ZHR Zeitschrift für das gesamte Handels- und Wirt-

schaftsrecht
ZIP Zeitschrift für Wirtschaftsrecht
ZTR Zeitschrift für Tarifrecht
1. VermBG Erstes Gesetz zur Förderung der Vermögensbildung

der Arbeitnehmer (Erstes Vermögensbildungsge-
setz)

2. VermBG Zweites Gesetz zur Förderung der Vermögensbil-
dung der Arbeitnehmer (Zweites Vermögensbil-
dungsgesetz)

5. VermBG Fünftes Gesetz zur Förderung der Vermögensbil-
dung der Arbeitnehmer (Fünftes Vermögenbil-
dungsgesetz)
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